
S

e

en

Abonnementspreis: Vierteljährli

oſtbezug 1 k. mitgelig wird mit 16
Die Expedition i7 bis bende 7, an Sonntagen von

geöffnet. Sprechſtunde der Red
von 6 bis 7 Uhr.

trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk.
tellgeld 1,92 Mk. Die

g. berechnet.
an Woch en von früh

bis 9 Uhr
n abends

Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus
eile oder deren Raum 20 Pfg., für Private inerſeburg und Umgegend 10 W

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerha
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen.

Für periodiſche

des Jnſeratentetls

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Rachdrug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

41

Bekanntmachung.
Sämmtliche Polizeiverwaltungen, Gemeinde

und Gutosvorſteher des Kreiſes erſuche ich,
mir ſpäteſtens bis zum 23. x 1909
eine Nachweiſung über die Zahl und die
ſonſtigen Verhältniſſe der in ihren Bezirken
untergebrachten unehelichen Ziehkinder unter
6 Jahren unter Benutzung des nachſtehenden
Schemas einzureichen.

Eventl. iſt Fehlanzeige zu erſtatten:
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Merſeburg, 12. Februar 1909.
Der Konigrige Landrat.
Mangol d, Reg.- Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
An Stelle des Herrn Maſchinenfabrikanten

Alexander Fiſcher in Weißenfels wird Herr
Otto Heller, Jngenieur der Thüringer Ma
ſchinenbau Anſtalt G. m. b. H, in Weiß n-
fels das Amt des Vertrauensmannes in
dem 31. Vertrauensmann Bezirk der Säch-
ſiſch-Thüringiſchen Eiſen und Stahl- Berufs
genoſſenſchaft in Leipzig verwalten, während
Herr Franz Löſer, Oberingenieur der Nolle'ſchen
Werke in Weißenfels, das Amt des ſtellver
tretenden Vertrauensmannes übernommen hat.

Merſeburg den 20. Januar 1908.
Der Köni u Landrat.
Mangol d, Reg.- Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Unteroffizierſchule zu Weißenfels be-

abſichtigt am 22., 23. und 24. Februar d. J.
von 9 Uhr vormittags bis 520 Uhr nach-
mittags und am 265. Februar ds. Js. von

9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags
Schießübungen mit ſcharfen Patronuen
abzugalten.

Die Schußrichtung geht nördlich auf
Spergau zu. Der Stand der Schützen iſt
zwiſchen Tagewerben und Kriechau. Das
Schußfeld wird öſtlich von der Bahn
Weißenfels Merſeburg, weſtlich von der
Chauſſee Weißenfels Merſeburg begrenzt
und erſtreckt ſich nördlich etwa bis Wengels-
dorf. Die in das gefährdete Gebiet führenden
Hauptwege werden durch Wachtpoſten bezw.
Warnungstafeln geſperrt werden. Es liegt
im Jntereſſe der Sicherheit jedes Einzelnen,
den Anordnungen der Poſten Folge zu
leiſten.

Merſeburg, den 11. Februar 1909.
Der Koniguige Landrat.
Mangol d Reg.-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die Frau Martha Block geb. Steinbrück

zu Milzau iſt als Leichenwäſcherin für die
Ortſchaften Crocau, Kleingräfendorf, Schaden-
dorf, Burgſtaden, Ober und Unterkriegſtedt
mit Rittergut, Milzau, Biſchdorf, Netzſchkau
mit Rittergut, Bündorf mit Rittergut und
Knapendorf angeſtellt und verpflichtet worden.

Merſeburg den 6. Februar 1909.
Der Konigg Landrat.
Mangold, Reg Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

gebracht, daß das Schiedsgericht als ärztliche
Sachverſtändige, weiche bei den Verhandlungen
vor dem Schiedsgericht in der Regel nach Be
darf zuzuziehen ſind, für das Geſchäftsjahr
1909 folgende approbterte Aerzte gewählt hat

a) für die Verhandlungen in Merſeburg:
1. Königl. Regierungs- und Geheimen Medi-

zinalrat Dr. Wodtke,
2. Königl. Kreisarzt Medizinalrat Dr. Schneider,
3. praktiſchen Arzt Dr. med. Brohmann,

(aus Merſeburg),
b) für die Verhandlungen in Sangerhauſen
1. praktiſchen Arzt Geheimen Sanitätsrat

Dr. Nürnberg,
2. praktiſchen Arzt Dr. med. Sevyffert,

(aus Sangerhauſen),
c) für die Verhandlungen in Torgau

1. Königl. Kreisarzt Medizinalrat Dr. Geißler,
2. praktiſchen Arzt Dr. med. Keil

(aus Torgqau).
Merſeburg, den 28. Januar 1909.

Das Schiedsgericht
für Arbeiter Verſicherung. Regierungs-

Bezirk Merſeburg.
Der Vorſitzende.

(gez.) v. Aſcheberg, Regierungsrat.
Merſeburg, den 5. Februar 1909.

Der h Landrat.
Mangold, Regierungs Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Verein „Jugendfürſorge“ in

Plauen i. V. hat ein Merkblatt über die
engliſche Krankheit (Rachitis) herausgegeben,
das in kurzer und allgemeinverſtändlicher
Faſſung die Entſtehung, Erkennung und Ver
hütung dieſer gefährlichen Kinderkrankheit zu
treffend behandelt und geeignet iſt, die Mütter
und angehenden Mütter in entſprechender und
zweckmäßiger Weiſe zu beraten, ſowie richtige
Anſchauungen über dieſe für die Entſtehung

r

h

18. Februar 1909.

zahlreicher Krüppelgebrechen bedeutſame Er-
krankung zu verbreiten.

Auf die Beſchaffung dieſes Merkblattes
mache ich hiermit aufmerkſam beſonders den
Kommunalbehö: den und Wohlfahrtsorgani-
ſationen empfehle ich, ſich die unentgeltliche
Abgabe und die ſonſtige Verbreitung des
Merkblattes angelegen ſein zu laſſen.

Das Merkblatt iſt von Otto Reis in
Plauen i. V., Lützowſtraße 54, zum Preiſe
von 30 Pf. für 10 Stück, 2,50 Mk. für 100
Stück, 22,50 Mk. für 1000 Stück zu beziehen.

Merſeburg, den 8. Februar 1909.
Der n e Landrat.

J. V.:
Mangold, Reg.Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Jm Monat Januar cr. ſind
a. wiedergewählt und beſtätigt:
Ortsrichter Stöckchen, Angersdorf; Schöppe

Schwemmler, Tragarth.
b. neuernannt, verpflichtet und beſtätigt
GutsvorſteherStellve tr. Schmidt Meuſchau;

Gutsvorſteher Stellvertreter Barthmann
Paſſendo'f.

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.,.

Bekanntmachung.
Jm Monat Dezember 1908 ſind
a. wiedergewählt urd beſtätigt:
Ortsrichter Teichmann, Schweßwitz; Schöppe

Schmidt, Schkeitbar; Ortsrichter Ködel,
Tragarth.

b. neugewählt, verpflichtet und beſtätigt:
Der Gutsbeſitzer Scheiding zum Schöppen

der Gemeinde Oberclobicau.
Merſeburg, den 13. Februar 1909.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben durch Aller-

höchſte Ordre vom 14. September d. Js. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft die Genehmigung
zur Veranſtaltung einer dritten, in 10 Serien
auszuſpielenden Geldlotterie zu Zwecken der
deutſchen Schutzgebiete mit einem Geſamt-
ſpielkapital von 10890 000 Mark und einem
Reinertrage von 3300000 Mark unter der
Bedingung zu erteilen geruht, daß von dem
Geſamtſpielkapital alſo 7260000 Mark
in Preußen, die übrigen vorbehaltlich der
Genehmigung der betreffenden Landes-
regierungen, in den anderen Bundesſtaaten
auszuſpielen ſind. Nach dem von uns ge
nehmigten Lotterieplane vom 19. September
1908 ſollen in jeder der 10 Serien 330000
Loſe zum Preiſe von je 3,30 Mark ausge-
ſpielt werden, wovon im diesſeitigen Staats-
gebiete entſprechend einem Spielkapital von
7 260000 Mark pro Serie 220000 Stück ab-
geſetzt werden dürfen.

Merſeburg, den 4. Februar 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Faſt alle Teile unſerer Stadt werden
während der Sommermonate von der über-
aus läſtigen Mückenplage heimgeſucht und
es ſcheint, als nehme dieſe vor Jahr zu
Jahr zu.

Die Mücken fallen nicht nur durch ihr
Stechen äußerſt läſtig, ſondern ſind auch die
Träger von Krankheitsſtoffen und die Ver
breiter ühertragbarer Ktankheiten. Jhre Be

kämpfung muß daher Jedem am Herzen
liegen. Daß dieſer Kampf bei ſyſtematiſchem
Vorgehen durchaus ausſichtsvoll iſt, beweiſen
die Erfolge, die in anderen Gegenden
Deutſchlands erzielt worden ſind. Nach den
dort gemachten Erfahrungen muß der Kampf
gegen die Mückenplage zwei Ziele haben

I. Die Vernichtung der überwinternden
Mücken.

Man hat durch Beobachtungen feſtgeſtellt,
daß die Mücken ihren Fortbeſtand während
der rauhen Jahreszeit durch die Ueber
winterung eiertragender Weibchen der letzten
Sommergeneration ſichern. Als Zufluchtsſtätte
ſuchen dieſe vorzugsweiſe Keller und ähnliche
beſonders nach Norden gelegene feuchte und
kühle Räume alleinſtehender Grundſtücke auf,
welche an Gärten, Wieſen uſw. liegen, dem
gemäß vor allem Häuſer in den äußeren
Stadtteilen, während die mehr nach dem
Stadtinnern zu gelegenen Gebäude weniger
ſolcher Mückenweibchen aufweifen.

Die Vernichtung hat in folgender Weiſe
zu geſchehen

Vereinzelte Mücken werden mit der Löt-
lampe abgebrannt. Ja Räumen aber, in
denen ſie in größerer Anzahl, manchmal wie
eine graue Schicht die Wände bedecken, hat
ſich die Ausräucherung mit einem beſtimmten
Pulver als zweckmäßig erwieſen als ſolches
wird vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt gutes
Dalmatiniſches Jnſektenpulver empfohlen,
dem man, damit es leichter verbrennt, etwas
gepulverte Holzkohle (etwa der Maſſe)
beimiſcht. Das hygieniſche Jnſtitut der
Königlichen Univerſität Breslau hat folgendes
Pulver als wirkſam erprobt: Rp. Pulyv.
Fruct. Oapsie. 400,0 Pulv. Flor. Chrysanth.,
cinerariaefol. occlus. Dalmat. 200,0; Pulyv.
Rad. Val. off. 200,0; Pulv. Kal. nitric, 200,0;

M. exactissime. Dieſe Pulver ſind in
flachen, etwas erhöht geſtellten, möglichſt
gleichmäßig verteilten Schalen ca. 3 Eßlöffel
auf je 50 chm. Luftraum abzubrennen. Durch
den Rauch des Pulvers, deſſen Entweichen
man durch Verkleben der Kellertüren und
Fenſter mit Papier leicht verhindern kann,
werden die Mücken betäubt, ſie müſſen dann
zuſammengefegt und verbrannt werden.

Das andere Ziel der Mückenbe-
kämpfung iſt

II. Die Vernichtung der in Tümpeln
und anderen Waſſeranſammlungen ſich ent

wickelnden Mückenlarven und Puppen.

Bei Eintritt der wärmeren Witterung
verlaſſen nämlich die vom letzten Sommer
vorhandenen Weibchen ihre Winterverſtecke
und legen alsbald ihre Eir auf Tümpel und
andere kleine ſtehende Waſſeranſammlungen
von geringer Tiefe. Zur Vernichtung der
aus dieſen Eiern ſich raſch entwickelnden
Larven und Puppen eignen ſich, bei richtiger
Applikation (mittels kräftiger Blumenſpritze)
ölige Subſtanzen, wie z. B. Petroleum oder
ein von der chemiſchen Fabrik Flörsheim,
D. H. Nördlinger, Flörsheim a. M. als
„Saprol“ für Larvenvertilgung in den
Handel gebrachtes teerartiges Präparat,
welches ſich ſchnell und gleichmäßig auf der
Waſſerfläche verteilt und Larven und Puppen
in kurzer Zeit abtötet. Wo irgend angängig,
iſt natürlich in erſter Linie auf vollſtändige
Beſeitigung und Trockenlegung ſtagnierender
Tümpel, Lachen und Gräben hinzuwirken.

Unter Hinweis, auf dieſe Bekämpfungs-
arten erſuchen wir unſere Einwohnerſchaft
aufs diingendſte, ungeſäumt den Kampf
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gegen die Mücken aufzunehmen, jetzt alſo zu
nächſt die Vernichtung der überwinternden
Mütckenweibchen zu betreiben.

Merſeburg, den 16. Februar 1909.
Der Magiſtrat. (341

Das der ſtädtiſchen Sparkaſſe gehörige
frühere Küntzel'ſche Hausgrundſtück, große
Sixtiſtraße Nr. 15 hier, ſoll

am Mittwoch, den 31. März 1909,
vormittags 11 Uhr

im Magiſtratsbüreau öffentlich verkauft werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt
gegeben und können ſchon vorher im Magiſtrats
büreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 12. Februar 1909.
314) Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekannt-

machung vom 16. v. Mts. bringe ich zur
Kenntnis, daß die Jagdpachtgelder- Verteilungs-
pläne nunmehr feſtgeſtellt ſind und daß die
Verteilung der Jagdpachtgelder für den Zeit
raum vom 1. Juni 1905 bis Ende Mai
1908 und zwar für die Feldgrundſtücke in
dem größeren nach Schkopau zu belegenen
Reviere vach 9.4 Pfg. pro ar und für die
Grundſtücke in dem kleinen nach Kötzſchen
und Leuna zu liegenden Reviere nach 4,4 Pfg.
pro ar von heute ab erfolgt.

Die Grundſtückseigentümer werden hier-
durch aufgefordert, die auf ſie entfallenden
Beträge in den Vormittagsſtunden von
83--12 Uhr in der Stadt Kämmerei-
Kaſſe innerhalb 14 Tagen in Empfang
zu nehmen. Nach Ablauf dieſer Friſt
werden die nicht erhobenen Gelder den
Empfängern auf ihre Koſten zuge-

ſandt. (324Merſeburg, den 15. Februar 1909.
Der Jagdvorſteher.

Ausſchreibung.
Die Ausführung

1. der Be und Entwäſſerungsanlage, Bade
und Waſcheinrichtungen, ſowie

2. der Gasbeleuchtungsanlage für den
Neubau des Krankenh auſes

ſoll an leiſtungsfähige Unternehmer in 2
Looſen vergeben werden.

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und Bedin
gungen liegen im Stadtbauamte Wochentags
von 11--1 Uhr und von 4——6 Uhr zur Ein-
ſicht aus.

Die Bedingungen und Abſchriften der
Koſtenanſchläge können zum Preiſe von 4,00
Mark zu 1 und 200 Mark zu 2, ſolange der
Vorrat reicht, vom Stadtbauamte bezogen
werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts
vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, unter Bei
fügung von A maturen und Abbildungen
porto und beſtellgeldfrei bis zum
Donnerſtag, den 25. Februar d. J.,

vormittags 11 Uhr
an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt
zu dieſer Zeit die Eröffnung der Angebote
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber
bezw. deren Bevollmächtigten erfolgen wird.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch perſönliche

Unterſchrift anzuerkennen. Verſpätet einge-
reichte und ungenügend ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt
ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, den 12. Februar 1909.
Die Baudeputation.

Zur Reichsfinanzreform
wird der klerikalen „Germania“ geſchrieben
Die Ausſichten auf eine Verſtändigung beſſern
ſich. Wenn ein förmliches Kompromiß auch
noch nicht abgeſchloſſen iſt, ſo hat doch bereits
eine Annäherung der verſchiedenen An-
ſchauungen ſtattgefunden.

Die Nachlaßſteuer, ebenſo wie die
Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer auf Kinder
und Ehegatten werden als gänzlich ausſichts
los fallen gelaſſen, dafür wird eine Erhöhung
der Matrikularbeiträge auf den Maximalbe
trag von 1,60 Mk. pro Kopf der Bevölkerung
(anſtatt 80 Pfg. pro Kopf, wie in der Vor
lage vorgeſehen) zugeſtanden, alſo ein Ge
ſamtbetrag von 100 Millionen anſtatt 50
Millionen Mark. Die Gas und Elek
trizitäts ſteuer wird durch eine Kohlen
ſteuer erſetzt, welche 25 Pfg. pro Tonne auf
Steinkohlen und Koks, 10 Pfg. auf Braun
kohlen betragen ſoll. Dieſe Steuer würde,
auf 170 Millionen Tonnen inländiſche Stein
kohlen und 30 Millionen Tonnen ausländiſche
Steinkohlen, zuſammen 50 Millionen Mark,
auf 70 Millionen Tonnen inländiſche Braun

kohlen und 30 Millionen Tonnen ausländiſche
Braunkohlen, zuſammen 10 Millionen Mark,
insgeſamt alſo 60 Millionen Mark Ertrag
bringen und faſt keine Erhebungskoſten ver-
urſachen. Allerdings würde dadurch der
Steinkohlenberghau mit 12 Pfennig und
der Braunkohlenbergbau mit Pfennig pro
Zentner belaſtet werden, was etwa der
früheren Bergbauabgabe entſpricht.

An Stelle der Weinſteuer ſoll die
Fahrkartenſteuer fortbeſtehen und an Stelle
der Jnſeraten- und Plakatſteuer die Zucker-
ſteuer in bisheriger Höhe erhalten bleiben.

Bier, Tabak und Branntwein ſollen an
nähernd in der Höhe der Regierungsvorlage,
alſo mit zuſammen 275 Millionen Mark be-
laſtet werden, doch fielen die hohen Koſten,
welche das Spiritusmonopol verurſachen
würde, weg, ſo daß hieraus eine bedeutende
Ecrſparnis für die Reichskaſſe entſtünde.

Die alsdann noch zur völligen Deckung des
Finanzreformbedarfs fehlenden 40 Millionen
ſollen durch Erhöhung des Kaffeezolles
von 40 auf 60 Mk. pro 100 Kilo beſchafft
werden. Dieſe Löſung der Finanzreformfrage
hätte jedenfalls vor den Profjekten des Reichs
ſchatzamts den großen Vorzug, daß die ca. 75
Millionen neue Ausgaben für Einzug der
neuen Steuern durch die Bundesſtaaten auf
ein Minimum, vielleicht auf 5 oder 6 Mill,
Mark jährlich, vermindert würden, und daß
insbeſondere die 5000 Mann neuer Beamten,
welche die Nachlaßſteuer eintreiben ſollen,
ganz überflüſſig werden.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 16. Febrvar.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes leitete der Handelsminiſter Delbrück
die Beratung über die Novelle zum Berg
geſetz in längerer Rede ein. Er führte
aus, daß es ſich nicht um ein Gelegenheits-
geſetz, ſondern um von kanger Hand vor
bereitete Vorſchläge handele. Er erläuterte
dann die beſſere Ordnung der Verantwort

für geeignet hielt, die Stellung der Steiger
in erwünſchter Weiſe zu ſichern. Jn Bezug
auf die Sicherheitsmänner ſei Schablonie-
ſierung zu vermeiden und größere Bewegungs
freiheit zur Berückſichtigung der beſonderen
Bedürfniſſe der verſchiedenen Zweige des
Bergbaues zu gewähren.

Abg. Dr. Crüger-Hagen (fr. Vp.) will es
von der Geſtaltung der Vorlage abhängig
machen, ob ſeine Partei zuſtimmen kann.
Dieſe beſtehe nach wie vor entſchieden auf
der Forderung reichsgeſetzlicher Regelung, hier
müſſe den Wünſchen der Arbeiter entſprochen
werden.

Handelsminiſter Delbrück empfahl, auf
die Einzelheiten erſt in der Kommiſſion einzu
gehen. Er widerriet, die Frage der ſchwarzen
Liſten bei dieſer Gelegenheit zu behandeln,
ebenſo die Organiſation der Bergbehörden.
Der Bericht über die Unterſuchung der Wir-
kung der Arbiiterkontrolleure ſei ſeinerzeit
weitgehend veröffentlicht worden. Neuere
Erfahrungen werden in der Kommiſſion mit
geteilt werden. Mit den Arbeitgebern ſei
ruhig und ſachlich verhandelt worden. Die
Staatsregierung dürfe nicht einſeitig die
Intereſſen eines Teiles berückſichtigen, ſie müſſe
die Jntereſſen beider Teile und des Staates

pflicht. Die Vorlage wolle die Mängel der
ausländiſchen Einrichtungen beſeitigen. Die
von den Arbeitern gewünſchten Arbeiterkon-
trolleure trügen nicht zur Sicherheit gegen
Gefahren bei. Die Sicherheitsmänner müßten
in unmittelbaren perſönlichen Verkehr mit
der Werksverwaltung gebracht werden; dann
würden ſie nicht blos für die Sicherheit der
Arbeiter, ſondern auch für den ſozialen Frieden
nützlich wirken. Die Unfallsgefahr und der
Geſundheitszuſtand der Bergarbeiter hätten
ſich tatſächlich nicht verſchlechtert.

Ein Kommiſſar erläuterte dieſe An-
gaben an der Hand eines reichen Zahlen-
materials. Nächſte Sitzung Mittwoch.

lichkeit der Werkleiter und Arbeitsführer und
hob dabei insbeſondere die Beſtimmungen
hervör, durch die die Verleihung und Ent
ziehung der Qualifikation der techniſchen
Werkbeamten mit allen modernen Rechts
garantien umgeben ſind. Jn den Ländern
in denen das Jnſtitut der Arbeiterkontrolleure
beſtehe, haben ſich die engliſchen Einrich-
tungen am beſten bewährt. Aber die Ent-
wicklung iſt bei uns eine ganz andere die
Staatsaufſicht iſt ungleich kräftiger ent
wickelt, als in England; hier kommt auf je
23000 Bergarbeiter ein Aufſichtsbeamter, in
Preußen ſchon auf etwas mehr als 3000.
Jede größere Grube wird durchſchnittlich über
190 Male im Jahre kontrolliert. Die Revier
beamten ſind zur Führung der Bergaufſicht
voll befähigt, ſie werden wirkſam durch die
Einfahrer unterſtützt. Flir die geplante Ein
führung der Sicherheitsmänner kommen aber
neben Rückſichten des Arbeiterſchutzes vor
allem gewichtige Jmponderabilien in Be
tracht. Es gilt wieder enge Fühlung
zwiſchen Werkleitung und Arbeitern herzu-
ſtellen, damic wieder gegenſeitiges Verſtänd-
nis eintritt und ſo der ſozialdemokratiſchen
Propaganda eine wirkſame Schranke ge
zogen wird. (Beifall.)

A g. Beuchelt (Ek.) erklärte, in der
Kommiſſion wollten die Konſervativen zur
Erreichung eines poſitiven Ergebniſſes mit
arbeiten, aber zugleich für die nötigen
Kautelen gegen Mißbrauch zu politiſchen,
namentlich ſozialdemokratiſchen Zwecken
ſorgen.

Auch der Abg. Jmbuſch(g.) erklärte, un
beſchadet des grundſätzlichen Standpunktes
der Partei zu Gunſten reichsgeſetzlicher Re
gelung des Bergrechts, die Bereitwilligkeit
des Zentrums, an der Vorlage mitzuarbeiten,
um ſie im Sinne ſtärkeren Arbeiterſchutzes
nach den Wünſchen der Abeiter anszuge-
ſtalten.

Abg. Leinert (Soz.) verlangte volle
Erfüllung der Forderungen der Bergarbeiter,
leugnete die Möglichkeit oder Abſicht der Aus
nutzung des Jnſtituts der Arbeiterkontrolleure
zu ſozialdemokratiſchen Zwecken, polemiſierte
mit dem Zentrum, weil es die Vorlege nicht
ablehne und verlangte ſchließlich ein Reichs
geſetz und Arbeiterkontrolle nach ſozialdemo-
kratiſchem Muſter.

Abg. Dr. Friedberg (nl.) ſtellte ſich
freundlich zu der Vorlage. Gewichtige
pſychologiſche Momente ſprechen entſchieden
für die Heranziehung der Arbeiter zur
Sicherheitskontrolle, einzelne Bedenken werden
ſich in der Kommiſſion beſeitigen laſſen.
Redner ſetzte ſich ſehr nachdrücklich mit den
Sozialdemokraten auseinander und lehnte
entſchieden die reichsgeſetzliche Regelung ab.

Denſelben Standpunkt vertrat Abg. Dr.
von Woyna (fk.), der den Geſetzentwurf

Die Balkan-Wirren.
Belgrad, 16. Febr. König Ferdi-

nand von Bulgarien hat geſtern Belgrad
J paſſtert, um ſich zur Seelenmeſſe für ſeine

Mutter Prinzeſſin Klementine von Koburg
nach Ungarn zu begeben.
Regterungskreiſen herrſcht große Verſtimmung
darlüber, daß der König es vermied, die Warte-
zeit his zum Abgang ſeines Zuges auf dem
Belgrader Bahnhof zu verb ingen, ſondern

Zwiſchen dem Kronprinzen und dem
General Zivkovic iſt ein neuer Konflikt
ausgebrochen, da der Kriegsminiſter die Auf
nahme des Kronprinzen in den Gen?ralſtabs-
kurs nicht bewilligt hat, weil der Kronprinz
den Aufnahmebedingungen nicht entſprochen
hat. Der ſerbiſche Journaliſtenverein hat
den Abgeordneten Klofac und den Londoner
Korreſpondenten der Nowoje Wremja, Weſſe
litzki, ſowie den Ehefredakteur der Narodni
Politika zu Ehrenmitaliedern ernannt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 16. Februar. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen afeſtäten wohnten
heute abend einer Ballfeſtlichkeit beim Prinzen
Friedrich Leopold in der großen Landes-
loge bei.

Die heutige Sitzung des Reichstages
begann mit der Fortſetzung der zweiten
Beratung des Etats für das Reichseiſenbahnamt.
Der erſte Redner, der ſozialdemokratiſche Abge
ordnete Stolle, beſchäftigte ſich vor einer
Korona von noch nicht 20 Abgeordneten da
wit, ein großes ſtatiſtiſches Material über
Unfälle im Eiſenbahnbetrieb. vorzuführen.
Insbeſondere ging er ein auf das Verhält
nis der befahrenen Strecken zu der Zahl der
Unfälle. Jm vergangenen Jahr allein ſeien
7.4 Unfälle auf etwa 100 km zu befahrender
Strecke zu verzeichnen geweſen. Weiterhin
rügte der Redner die allzulange Dienſtzeit
der Eiſenbahnbeamten, die oft 12 14
Sturden hintereinander beſchäftigt ſeien. Die
Ausführungen des Abgeordneten Stolle gaben
dem Präſidenten vom Reichseiſenbahnamt
Schul tz Veranlaſſung zu einer kurzen Er
widerung.

Bingen, 16. Febr. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen erhielt bei der heutigen
Reichstagserſatzwahl Pfarrer Korell
(frſ. Vp.) 8100, Uebel (Ztr.) 6500, Becker
(natl.) 5700, Adelung (Sozd.)
Stimmen. Stichwahl zwiſchen Korell und
Uebel. Bei der Reichstagswahl im Jahre
1907 erhielten der Bund der Landwirte 6585,
die Freiſtnnige Volkspartei 6285, die beiden
Zentrumskandidaten 6280 und die Sozial

Jn Belgrader

ſeinen Salonwagen direkt nach Sem-
lin dirigieren ließ. König Ferdinand
ſoll ſich geäußert haben: Jch fühle
mich in Belgrad nicht genug ſicher!

1500

gleichmäßig berückſichtigen, das ſei Beamten-

und darin

demokraten 1919 Stimmen. Bei der darauf
folgenden Stichwahl ſiegte der Kandidat des
Bundes der Landwirte Keller mit 11,841
Stimmen, über 9031 freiſinnige Stimmen.

England.
London, 16. Febr. Das Parlament

wurde heute mit einer Thronrede eröffnet,
in der es heißt „Die Wärme des Empfanges,
die ſich bei unſerm Beſuch in Berlin bei allen
Klaſſen der Bevölkerung zeigte, hat einen
ſtarken Eindruck auf mich gemacht und mich
mit hoher Genugtuung erfüllt. Es hat der
Königin ebenſo wie mir große Freude be-
reitet, mit Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin
wieder zuſammenzukommen. Jch bin der
Ueberzeugung, daß der Ausdruck des herzlichen
Willkommens, das uns in Berlin geboten
wurde, dazu beitragen wird, dieſe freund
ſchaftlichen Gefühle zwiſchen den beiden Na
tionen, die für ihre gegenſeitige Wohlfahrt
und die Erhaltung des Friedens ſo weſent
lich ſind, zu ſtärken. Die Beziehungen zu
den fremden Mächten ſind nach wie vor
freundſchaftlich.
mee

Cokales.
Merſeburg, 17. Februar.

Die Eröffnung des Provinzial
landtages, der bekanntlich auf den 28.
März d. Js. einberufen iſt, findet, wie aus
einer im „Staatsanzeiger“ veröffentlichten Be
kanntmachung des Königlichen Kommiſſa-
rius, Oberpräſidenten der Provinz Sachſen,
Exzellenz von Hegel, hervorgeht, am ge
nannten Tage mittags 12 Uhr im Stände-
hauſe ſtatt. Vorher wird in der Schloß und
Domkirche um 10 Uhr eine kirchliche Feier
ſtattfinden.

Bank-Diskont. Die Reichsbank hat
den Di kont auf 31 o ermäßigt.

Berichtigung. Jm geſtrigen Referat
über die Bürgervereins Sitzung ſollte es
heißen Berichterſtatter: Herr General Kom
miſſions-Sekretär (nicht St. V.) Ziegner.

Handwerker Verſammlung. Auf
geſtern abend hatte der Vorſitzende der hieſigen
Ortsgruppe des Handwerker Bundes, Herr
Borsdorff sen., zu einer Verſammlung
in die „Reichskrone“ eingeladen, die mäßig
beſucht war. Das Referat hatte der Vor
ſitzende des Bundes, Herr Voigt Friedenau,
übernommen, welcher einen zirka einſtündigen
Vortrag über die Lage des Handwerks und
die Organiſation hielt. Der Gedonkengang
war etwa folgender: Andere Berufsſtände
hätten ſich organiſiert, ſo beſonders die Land-
wirte, die Arbeiter, die Beamten und Lehrer.
Nur ſtarke Organifationen vermöchten ſich zur
Geltung zu bringen, und tatſächlich hätten
alle die genannten Berufsſtände etwas
erreicht. Nur die Handwerker, die doch
einen großen Bruchteil der Bevölkerung aus
machten, häiten noch keine rechte Berufs
Organiſation gehabt, ehe der Bund ins
Leben gerufen wurde, denn die Jnnungen und
Handwerkskammern böten zwar auch eine
Organiſation, aber nicht eine ſolche, die ſich
mit politiſchen Beſtrebungen befaſſen dürfe,

liege der Unterſchied zwiſchen
dieſen Fach-Organiſationen und dem Bunde.
Der Bund wolle die Handwerker zu einem
politiſchen Macht Faktor machen, denn die
Zeiten, wo ſich der Handwerker bald von
diteſen, bald von jenen Parteien etwas in
Ausſicht ſtellen ließ, was nachher gehalten
oder auch nicht gehalten wurde, ſeien vorbei,
heute wolle der Bund bei den Reichs
und Landtagswahlen mitſprechen, eventuell
den Ausſchlag geben, und die Kandidaten
bekämen ganz beſtimmte, ſchriftlich formulierte
Fragen vorgelegt. Würden dieſe gar nicht
oder ausweichend beantwortet, ſo widerrate
der Bund, dem betreffenden Kandidaten die
Stimmen der Handwerker zu geben. Jm
übrigen ſei es dem Bunde ganz gleichgiltig,
welcher politiſchen Partei der betreffende
Kandidat angehöre, nur Sozialdemokraten
würden nicht unterſtützt, das ausſchlaggebende
Moment bilde die Stellung des Kandidaten
zu den Handwerker Fragen. Jm übrigen
tritt der Herr Vortragende für den vollen
Befähigungs Nachweis ein, wer dieſen nicht
führen könne, dürfe das betreffende Hand
werk nicht ausüben. Die Rezepte der
Theoretiker: Meiſterkurſe und Fortbildungs
ſchule, ſeien durchaus ungeeignet, das
Handwerk gegen die übermächtige Konkurrenz
der Fabrikation durch Groß und maſchinellen
Betrieb zu ſchützen, der Handwerker ſei in
ſeiner Exiſtenz nirgends geſchützt, er ſei ſo
zuſagen vogelfrei, und es müſſe dahin geſtrebt
werden, daß die Regierung ſich überhaupt
mit der Frage des Handwerkerſchutzes ernſtlich
befaſſe. Die Gewerbeordnung, auch in ihrer
1897 abgeänderten Form biete dem Hand
werker keinen Schutz, das zunächſt Erforder
liche ſei, daß ſich die Handwerker als Stand
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orgoniſierten. Dazu biete der Bund die beſte
Handhabe, der Jahresbeitrag belaufe ſich auf

nur 3 Mark, dafür erhielten die Mitglieder
des Bundes noch in Rechtsſtreitigkeiten fach-
männiſch- juriſtiſchen Rat, ein Fachblatt, außer-
dem ziehe der Bund für ſeine
Mitglieder zweifelhafte Forderungen ein.
Es könne dringend empfohlen werden, dem
Bunde beizutreten. Her Klaffenbach be-
tont, daß es im Handwerkerſtande bedauer-
licher Weiſe an der freudigen Begeiſterung
fehle. Die Lauheit und Jntereſſeloſigkeit ſei
der eigentliche Feind an äußerer Organi-
ſation fehle es nicht, aber den Geiſt der
Zuſammengehörigkeit müſſe man wecken.
(Daß die Jnnungen, die Handwerkskammern,
die Fortbildungsſchulen nicht geeignet ſind,
dem Handwerk als ſolchem aufzuhelfen, iſt im
„Kreisblätt“ wiederholt dargelegt worden,
und Herr Voigt, gewiß ein berufener Vertreter
des Handwerks, hat es geſtern abend be-
ſtätigt. Der Handwerkerbund will nach
dem Muſter des Bundes der Landwirte vor
gehn und verſuchen, politiſchen Einfluß zu ge
winnen, um auf dem Wege der Geſetzgebung
für den Stand zu erreichen, was möglich iſt.
Das kann man billigen, es iſt aber zu be
merken, daß die Landwirte auch Jahr für
Jahr herum tapp en, ehe ſie zu einer feſten Or
ganiſation und zu politiſcher Macht (Bund
der Landwirte) kamen. Das änderte ſich erſt,
als ſie ein eigenes, großes Preß Organ,
die „Deutſche Tageszeitung“, begründeten und
ſich, aufs heftigſte damit angefeindet, auch
nicht irre machen ließen. Der Erfolg blieb
nicht aus. Matenielle Opfer hat das freilich
erfordert, und erfor dert es noch. Auch die
Arbeiter haben ihr Berliner Preß Organ.
Mit den kleineren Fachblättern können die
Handwerker auf dem Wege der Preſſe nach
außen hin nicht wirken. Wollen ſie das aber,
ſo werden ſie, wie die Landwirte und wie die
Arbeiter, eine große Tageszeitung ins Leben
rufen müſſen. Das koſtet freilich Geld, viel
Geld, und auf die Dauer Geld, und wenn
die Mittel auf die Dauer nicht aufgebracht
werden können, ſo iſt es beſſer, der Anfang da
mit wird überhaupt nicht gemacht; auf der
anderen Seite iſt eine große, gut geleitete

Tageszeitung allerdings ein Mittel, die
Standesgenoſſen zuſammen zu bringen, zu
ſammen zu halten und den Beſtrebungen des
Standes bei der Regierung ſowohl wie bei
den Parlamenten Gehör und Geltung zu ver-
ſchaffen. Wenn auch nur die Hälfte der
deutſchen Handwerker ihr polittſches Preß-
Organ abonnierte, ſo wäre ſchon eine Baſis für
das Fortbeſtehen des Blattes geſchaffen Die
Red. des „Kreiebl.“)
v

Meſſerſtechereien in Berlin.
Merſeburg, 17. Febr.

Die Meſſerſtechereien in Berlin und Um-
gegend häufen ſich in erſchreckender Weiſe.
Man weiß nicht, ob die Untaten von einer
Per on ausgehen oder von mehreren. Ver
haftet worden ſind zwar einige Perſonen,
doch iſt es bisher nicht gelungen, den Täter
zu ermitteln.

Es iſt kaum möglich, alle Attentate
einzeln zu regiſtrieren, ſo ſchnell folgen ſie
auf einander.

Vom 16. er., Dienſtag, verzeichnen wir die
folgenden

Berlin, 17. Febr. G.ſtern abend kurz
vor 7 Uhr wurde in der Rummelsburger
Straße 74 zu Lichtenberg ein neues
Attentat verübt. Dort wohnt im Parterre
geſchoß des Seitenflügels der zurzeit verreiſte
Arbeiter Marzahn. Seine 48 Jahre alte
Ehefrau hat'e geſtern abend Beſorgungen ge
macht und ſchloß gerade ihre Stubentür auf,
als ſie einen Stich in den Unterleib erhielt.
Laut um Hilfe ſchreiend, ſtürzte ſie in das
offene 9immer und fiel zu Boden, wo ſie
von herbeieilenden Hausbewohnern aufge
9oben wurde. Als dieſe den Meſſerſtecher ver
folgen wollten, war er bereits verſchwunden.
Den ſogleich in bereit gehaltenen Automobilen
herbeieilenden Lichtenberger Polizeibeamten
konnte die Frau nicht die geringſte Be
ſchreibung des Täters geben, der ſie jeden
falls ſchon auf der Straße verfolgt hatte.
Der Stoß, den der Täter der Frau verietzte,
war ſo wuchtig, daß ſie durch die geöffnete
Tür in die Wohnung hineinflog. Es dauerte

Stunden, bis ſie von einem Arzt zum
Bewuß ſein gerufen werden konnte. Frau M.
iſt jedoch mit einer leichten Rißwunde da
vongekommen. Sie verdankte dieſen günſtigen
Ausgang nur dem Umſtande, daß ſie ge
rade, als ſie den Stich erhielt, eiwas zurück
trat. Die Kunde von dem Ueberfall ver
breitete ſich raſch in der Nachbarſchaft und
rief zrebe Erregung hervor. Alles ſuchte
in der Frankfurter Allee nach dem
Täter, der in der Richtung nach

und dunklem Ueberzieher.

dem Ringbahnhof zu entkommen iſt.
Ferner iſt am ſpäten Abend ein weiterer
Ueberfall aus Rixdorf zu melden. Dort
wurde in der Weſerſtraße 16 einem Mädchen,
Erna Fichelt, der Rock aufgeſchlitzt, ohne
daß es ſelbſt eine Verletzung erlitt. Der
Täter hat einen Spitzbart und trägt eine
Joppe. Auch in Berlin hat der Frevler
ſein Weſen getrieben. Eine Schneiderin,
Berta Deil, aus der Memeler Straße 77
erhielt auf dem Comeniusplatz mit einem
ſpitzen Gegenſtand einen Schlag ins Geſicht.
Sie erlitt Hautabſchürfungen an der rechten
Backe und am Unterkiefer. Der Täter iſt
entkommen.

Berlin, Drei neue Meſſerattentate werden heute gemeldet. Als in der
Niederbarnimſtraße 25 die 20 jährige Schneiderin
Kaſchke um 78 Uhr ihre Wohnung verließ, be-
gegnete ſie auf dem zweiten Treppenabſatz einem
hier unbekannten Mann. Als ſich beide Seite an
Seite befanden, ſtach der Mann das Mädchen in
den Oberarm und flüchtete. Um 11 Uhr vormittags
wurde ein zweites Attentat gemeldet. Als ein in
der Kaiſer-Allee wohnendes Mädchen um dieſe Zeit
über den Hohenzollerndamm ging, wurde ſie von
einem Manne, auf den die geſtrigen Beſchreibungen
paſſen, in den linken Arm geſtochen. Der Täter er
griff die Flucht und entkam. Kurz vor 12 Uhr
wurde vor dem Hauſe Eylauerſtr. 9 eine Frau
Lehmann von einem unbekannten Mann in den
Leib geſtochen. Die Frau beſchreibt den Täter, wie
in den übrigen Fällen, mit ſchwarzem ſteifem Hut

Auch in dieſem Falle
entkam der Täter.

Berlin, 16. Febr. Jm Polizeipräſidium fand
heute mittag die Beſprechung zwiſchen dem Chef der
Kriminalpolizei Oberregierungsrat Hoppe und
den fünf Vorſitzenden der hieſigen Haus und
Grundbeſitzerver ine ſtatt. Das Ergebnis der Be-
ratungen war, daß ſich die Herren mit den Vor-
ſchlägen der Kriminalpolizei einverſtanden erklärten.
Sie wollen danach die Mitglieder ihrer Vereine
veranlaſſen, die Hausbewohner aufzurütteln und
ihnen ſcharfes Aufpaſſen und rechtzeitige Verfolgung
der Täter ans Herz zu legen. Zweitens ſollen alle
Beſitzer eine Ueberwachung ihrer Häuſer vornehmen.
Drittens ſoll auch ein Straßendienſt in der Weiſe
eingeführt werden, daß ſich die Hausbeſitzer gruppen
weiſe einen Mann annehmen, der die Straßenein-
gänge beobachtet und im Falle eines Angriffes ſo-
fort die Verfolgung des Täters veranlaßt und ſelbſt
aufnimmt.

Hochwaſſer
Aus dem Elſtertale, 15 Febr. Wohl

ſelten hat ein Hochwaſſer unter dem
Wildbeſtand des hieſigen Auengebtetes
ſoviel Schaden angerichter, wie das letzte.
Die Urſache lag darin, daß die Fluten ſich
mit rapider Schnelligkeit hereinwälzten. Die
Rehe ſuchten teils watend, teils ſchwimmend
exponierte Punkte zu errelchen, wobei viele
in dem eiskalten Waſſer erſtarrten und zu
Grunde gingen. Dazu kommt, daß mehrfach
die Unvernunft der Menſchen die ermatteten
Tiere von neuem ins Waſſer trieb; die Rudel
ſind daher ſtark gelichtet, und es bedarf

16. Februar.

längerer Zeit der Schonung, um den Mehbe
ſtand wieder zu heben. Nicht beſſer ging es
den armen Lampe's, da auch dieſe nicht ſchnell
genug rettendes Etland fanden. Die
ſchwimmenden Kadaver beider Wildgattungen,
die man vielfach ſah, geben ein beredtes
Zeugnis von dem Verluſte, der die Jagdge-
btete betroffen hat. Jnte eſſant dürfte ſein,
daß ein Rudel Rehe eine Strecke von etwa
400 Meter durchſchwamm und glücklich
landete. Die ermatteten Tiere klappten dann
aber wie ein Taſchenmeſſer zuſammen. Es
iſt bedauerlich, daß es in den Waldungen
nicht mehrere Erhöhungen gibt, auf denen
das Wild bei ſchnell drohender Gefahr Schutz
ſindet, als die vorhandenen. Wie es dem
Wilde ergangen iſt, ſo auch den andern
Wieſenbewohnern: Maulwürfe und Mäuſe
ſind ſo gut wie verſchwunden erſtere waren
ſogar in die Zweige einzeln ſtehender Bäum-
auf den Wieſen retiriert.

Halle, 16. Febr. Auf der Würfelwieſe
in der Nähe des Spielplatzes, iſt geſtern nach
miltag gegen 6 Uhr der zwölfjährige Schul
knabe Adolf Nolte eingebrochen und er-
trunken. Die Leiche iſt noch nicht gelandet.
Durch das Hochwaſſer oder wohl mehr
durch die Wucht der ſtarken Eisſchollen iſt
die an der Saale entlang führende hölzerne
Barriere an der Talſtraße vielfach beſchädigt

und eingeſtürzt, auch hat das Erdreich daran
nachgegeben. An der Landesheil- und Pflege
anſtalt Nietleben iſt die ſchöne Schwarzdorn-
hecke zu beiden Seiten der Saubrücke von den
reißenden Waſſerfluten arg beſchädigt worden.
Sie hat ſich ganz zur Seite geneigt und
dürfte ſich ſchwerlich ohne die Kunſt des
Gärtners wieder aufrichten. Man befürchtet,
daß die Saaten in den überſchwemmten
Auenfeldern unter der langanhaltenden Eis-
decke erſticken und verfaulen.

Aus Thüringen, 15. Febr.
Eisblock von erſtaunlicher Größe hat das
Hochwaſſer der Saale in der Saaleniederung
zwiſchen der Stadt Göſchwitz und dem ſchwer
heimgeſuchten Dorf Burgau zurückgelaſſen.
Der Block, der die Landſtraße verſperrt und

Einen

Fußgänger und Fahrzeuge zu einem weiten
Umweg nötigt, iſt an ſeiner höchſten Er-
hebung 33), Meter hoch. Seine Länge be-
trägt 1500 Meter, ſeine Breite gegen 1000
Meter. Jn der Stadt Jena werden Stimmen
laut, die energiſch die ſeit Jahren hinausge-
ſchobene Saaleregulierung verlangen. Lib-
haft erörtert wird auch die Kamsdorfer
Brückenfrage. Das Hochwaſſer dürfte gezeigt
haben, wie nötig die Beſeitigung dieſer
Brücke ſei. Zum Schutz vor dem Hochwaſſer
ſind allenthalben Sicherheitsvorkehrungen ge
troffen worden.

Wörlitz i. Anh., 15. Febr. Jn eine
ſchwierige Lage iſt durch das. mit Eisgang
verbundene Hoch waſſer der Elbe das etwa
drei Kilometer von hier entfernte Dorf
Schönitz geraten. Das Waſſer iſt dort über
den Wall gegangen und in das Dorf ein
gedrungen, Jnfolge des ſchnellen Rücktritts
haben ſich dann im Dorfe ſelbſt und auf den
Feldern meterhohe Eismaſſen aufgetürmt, ſo
daß tagelang ein Nachbar nicht zum andern
gehen konnte. Die Kinder haben ſchon acht
Tage die Schule in Rieſigk nicht beſuchen
können. Ehe die nach Schönitz führenden
Fahrwege wieder fret werden, können noch
Wochen vergehen.

Magdeburg, 16. Febr. Die Wiſche,
der fruchtbarſte Teil des altmärkiſchen Landes,
iſt völlig von den Waſſermaſſen überſpült.
Jn der ganzen Niederung iſt die Flut bis
5 m geſtiegen. Den geängſtigten Einwohnern
gelang es zumeiſt, das Großvieh zu retten.
Das Kleinvieh und viel Wild ſind ertrunken.
Der Wildbeſtand des Ritterguts Kannenberg,
der aus etwa 200 Rehen beſtand, iſt völlig
vernichtet. Jn den Ortſchaften, die nicht von
der Flut gefährdet ſind, finden die aus dem
Waſſer gezogenen Ttere liebewolle Aufnahme.
Sämtliche Geſpanne, nicht nur der Ortſchaften,
die dem Deichverbande angehören, werden
zum Sandfahrien herangezogen, die Füllung
der Säcke bereitet große Schwierigkeiten, da
der Sand gefroren iſt. Die Pioniere und
die Stendaler Huſaren arbeiten mit größtem
Opfermut am Rettungswerk. Man befürchtet
jetzt bei Oſterhaus und Gommerslake neue
Deichbrüche. Jedes neue Wachſen des Waſſers
kann unüberſehbare Folgen haben. Bei
Hindenburg, der Grenze der Wiſche, hat die
Flut vorläufig haltgemacht. Es iſt ein
wunderbarer Blick über die unendlich weite
eisglitzernde Fläche. Der Schaden, den die
Flut angerichtet hat, läßt ſich, der
Magd. Ztg. zufolge, vorläufig nicht einmal
annähernd feſtſtellen. Die Kataſtrophe iſt
vornehmlich auf Eisſtauungen bei Witten-
berge zurückzuführen. Am furchtbarſten hat
bisher der Ort Werben gelitten. Es ver
lautet;, daß bei Kannenberg einige Tage
löhnerfamtlien ums Leben gekommen ſind.

Auseinanderſetzung mit femand begriffen-
hatte das Abfahrtszeichen übe ſehen und
keinen ſchlechten Schreck bekommen, als er
wahrnahm, wie ſein Zug ins Weite dampfte.

Magd burg, 16. Febr. Jn ſeiner
Wohnung wurde der Bankier John, der
Mitinhaber der Bank und Baugeſellſchaft
m. b. H. erſchoſſen aufgefunden. Das Motiv
der Tat iſt nicht klar, doch vermutet man,
daß pekuniäre Schwierigkeiten vorlagen.

Gerichtszeitung.
Kaſſel, 16. Febr. Ein tragiſcher Unglücksfall,

dem ein junges Mädchen in der Silveſternacht zum
Opfer gefallen war, hatte geſtern den Maurer
Baumann vor die Strafkammer des hieſigen
Landgerichts geführt. Baumann hatte auf ſeine
Braut ein Teſching gerichtet, ohne zu wiſſen, daß
dieſes geladen war. Der Schuß traf das Mädchen
ins Herz. Baumann erhielt
Tötung eine Woche Gefängnis.
Oetzel, der Baumann das Teſching gegeben hatte,
ohne ihm zu ſagen, daß es ſchußfertig ſei, wurde
dagegen zu 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vermiſchtes.
Berlin, 16. Febr. Ein gewaltiger Fabrik

brand wütete heute morgen im Norden Berlins.
Kurz nach ,3 Uhr war in dem Eebäude der
Zieglerſchen Maſchinenfabrik, Reinickendorferſtr. 41,
die ſich hauptſächlich mit der Fabrikation von
Motorteilen befaßt, in der Metallgießerei Feuer
ausgebrochen, das ſich mit raſender Geſchwindig-
keit durch die ge amte Frabrikanlage verbreitete.
Die erſte Meldung, die bei der Hauptwache eintraf,
war „Mittelfeuer“, der bald die Meldung „Groß-
feuer“ folgte. Jn kurzer Zeit waren 7 Löſchzüge
zur Stelle, denen es nach angeſtrengter mehr-
ſtündiger Arbeit gelang, den Brand unter Kontrolle
zu bringen. Verluſt von Menſchenleben iſt nicht
zu beklagen, doch iſt die Fabrik faſt bis auf die
Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Der mehrere
100 000 Mk. betragende Schaden iſt durch Ver-
ſicherung gedeckt.

Stuttgart, 16. Febr. Am 16. Februar, kurz
vor 9 Uhr vormittags, fuhr ein flacher Brücken
wagen, mit Kohlenſäureflaſchen beladen, durch die
Gymnaſiumſtraße aufwärts und kam bei Der
Kreuzung mit Straßenbahnſchienen ins Rutſchen.
Dabei fiel eine der Flaſchen herunter, wobei der
Verſeküßkopf der Flaſche abgeſtoßen wurde. Die
ausſtrömende Kohlenſäure übte nun auf die Flaſche
einen ſo ſtarken Rückſtoß aus, daß ſie in ſchräger
Richtung die Straße hinaufflog, mehr als 100 m
weit, gleich einer Granate oder einem abgeſchoſſenen
Torpedo. Auf ihrer Bahn traf ſie einen in weiter
Entfernung auf dem Fußſteig gehenden Herrn in den
Rücken und durchbohrte deſſen Körper vollſtändig,
ſo daß der Getroffene ſofort tot war. Der Körper
war vollſtändig verſtümmelt und zerriſſen. Die
Flaſche flog noch ein Stück weit und fiel dann zur
Erde.

Belgrad, 15. Febr. Belgrader Blätter melden,
allerdings in ſehr diskreter Form, daß auf dem
letzten Ball des Belgrader Zivilkaſinos Kronprinz
Georg einzelnen Damen gegenüber ein derart ag-
greſſives Auftreten an den Tag gelegt habe, daß
ſein Benehmen peinlichſtes Aufſehen erregte. Die
Blätter fordern die „kompetenten Faktoren“ auf, auf
den Kronprinzen entſprechend einzuwirken, derartiges
Vorgehen zu vermeiden, „da gegenwärtig in Serbien

nicht die Zeit eines Ludwig XIV. iſt.“

Provinz und Umgegend.
Canenga, 15. Febr. Das dem Guts

beſitzer Franz Walther hier gehörige, etwa
200 Morgen groß Gut iſt zu Bergbauzwecken
verkauft worden der Preis iſt zwiſchen
1500--1600 Mk. pro Morgen für das nackte
Land, ohne Ernte, Gebäude, Hof, Garten
und Jnventar. Gutsbeſitzer Keck hier hat
ſchon vor Jahresfriſt ſeine Ländereien verkauft
und ſich in Altranſtedt bei Leipzig eine neue
Beſitzung erworben. Durch die immer mehr
um ſich greifende Kohleninduſtrie ſchwindet
rings um Halle der Bauernſtand allmäßhlich
ganz.

Delitzſch, 16. Febr. Falſche 1- und 2-
Markſtücke ſind in letzter Zeit hier in Ver
kehr gekommen. Es ſind ziemlich gut ge
arbeitete Stücke, die als Falſifikate ſchwer zu
erkennen ſind. Man habe Acht und prüfe
den Klang des Geldes.

Jeng, 16. Februar. Ein D- Zug ohne
Zugführer! Zu einer tragikomiſchen Szene
kam es am Sonnabend gegen Abend auf dem
Saalbahnhofe. Der Zugführer des D Zuges
hatte eben das Abfahrtsſignal gegeben und
wollte ſich gewandt in ſeinen Dienſtraum
ſchwingen, als er plötzlich ausglitt und auf
den Perron ſtürzte, ohne indeſſen Schaden zu
nehmen. Vom übrigen Zugperſonal muß das
Malheur nicht beobachtet worden ſein, denn
der Zug raſte davon und war bald im
dämmernden Nebel verſchwunden. Aber der
Ausreißer war kaum an der Came-
dorfer Brücke angelangt, als ein Not-
ſignal des Bahnwärters, der telephoniſch ver
ſtändige worden, gebieteriſch Halt gebot.
Nach einer Weile kam eine Schiebelokomotive
ſchnaubend angedampft, der haſtig der ver
unglückte Führer des harrenden Zuges ent-
ſtieg. Noch ein paar Augenblicke, dann ant-
worteten zwei grelle Pfiffe, und pfeilge
ſchwind verſchwand die ſchwarze Wagenkette
in dem Schneegeſtöber. Der Zugführer war
nach anderer Meldung in einer lebhaften

Ueber den Theaterbrand
in Acapulco (Mexiko)

wird noch berichtet:
London, 16. Febr. Nach Depeſchen aus der

Stadt Mexiko wurden dorthin folgende Einzel
heiten über den furchtbaren Brand des Flores-
kheaters in Acapuleco gemeldet: Das The-
ater war ein hölzernes Gebäude, an dem Unglücks-
abend war das Haus von ungefähr 1000 Perſonen
dicht beſetzt. Die Vorſtellung wurde zu Ehren des
Gouverneurs des Staates ren nie
egeben. Plötzlich geriet während einer ki oR gphiſchen Wörſuheang der Film in Brand, die

Flammen breiteten ſich mit reißender Geſchwindig-
keit auf die Papierdekorationen aus. Jn zwei bis
drei Minuten ſtand das ganze Haus in Flammen.
Das Theater hatte nur drei enge Ausgänge, nach
welchen das Publikum in furchtbarer Panik drängte.
Viele wurden zu Boden geriſſen und erdrückt, die
Ausgänge verſtopften ſich durch Menſchenknäuel.
Die hinter den Haufen von Leichen und Sterbenden
an den Ausgängen Eingeſchloſſenen fühlten die
rn in ihrem Rücken und ihre verzweifelten

uſtrengungen, über die Leichenhaufen zu klettern,
ſowie ihr eniſetzliches Geſchrei, als ſie die Hoffnungs
loſigkeit ihrer Bemühungen ſahen, waren herz
zerreißend.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Soſiag, 16. Febr. Geſtern nacht und
geſtern vormittag fanden in Bulgarien
Erdbeben ſtatt, die im öſtlichen Teile
des Landes beſonders heftig waren und
großen Schaden anrichteten. Zahlreiche Häuſer
ſtürzten ein und auch Menſchen ſind umge
fommen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Bßestfbewährfe

gesunde
und

in der Entwicklung

magen- zurückgebliebene
darmkranke Kinder.

ſmn

ß
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Heute morgen verschiel plötzlich nach längerem Leiden
meine liebe PFrau,
Grossmutter

frau Therese Wassermann,
geb. Ufer

unsere treusorgende Mutter, Schwieger- und

im 65. Lebensjahre

Um stille Teilnahme bitten
Gustav Wassermann,
Berta Kuntzsch., geb. Wassermann,
Luise Winkler, geb. Wassermann,
Lehrer O. Kuntzseh, Merseburg,
Landmesser R. Winkler, Halle a. S.

Merseburg, den 17. Februar 1909.
Die Beerdigung findet Freitag. den 19. Februar er. nach-

mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt. Trauerfeier vorher im
Hause.

Einladung zur beneral-Versammlung.
Die ordentl. Generäl- Verſammlung des Vorsehuss- Vereins

zu Merseburg,
pflicht, findet

Sonntag, den 21. Februar 1909, nachmittags 3 Ahr
im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt ſtatt. Hierzu werden ſämtliche
Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnuung.
J. I Maſteverſcht über das Jahr 1908 und Genehmigung dex

ilanz
2. Beſchlußfaſſung über Verteilung des Reingewinnes, Erteilung

der Entlaſtung.
Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden
Aufſichtsratemitglieder.
Wahl der Abſchätzungs- Kommiſſion.
Bericht über die Verhandlungen
Merſeburg und dem
Frankſurt a. M.

Etwaige Anträge ſind bis zum 16. d. Mts. beim Unterzeichneten
einzureichen. Der Abſchluß der Jahr er chnung liegt im Vereinslokal aus.

Merſeburg, den 6. Februar 1909 (296

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft-

o L

auf dem Verbandstage in
allgemeinen Genoſſenſchaftstage in

Der Auſſichtsrat des Vorſchuß- Vereins zu Merſeburg.
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hafipfl'cht.

E. Richter, Vo ſitzender.

Maoclehurger Privathank
Zweigniederlassung Merseburg.

S

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung
An- und Verkauf von Wertpapieren., ausläündischen Geldsorten,
Finlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellungvon Schecks und Kreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Versiche-

rung gegen Kursverust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebessicherer

Stahlkammer.

Verlangen Sie nur:

„Pfeilring“ Lanolin
in Tuben und Dosen.

„Nachahmungen weise man zurück.“
Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.

Charlottenburg, Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Reichskrone Merseburg.
Freitag, den 19. Februar. Einmaliges Gaſt-

ſpiel des Reichshallen Theater Enſembles aus
Leipzig. [Dir. Dressler,)
Der Mann mit den zwei Frauen.

Schwank-Novität in 3 Akten von C. Kraatz.
Anfang 8 Uhr. Vorverkauf bei Leop. Meißner, (Jnh.: E.Frahnert), kl. Ritteiſte 2 bis Freitag 6 Uhr. Sperrſitz 1,50 M., 1. Platz

1 M., 2. Platz 60 Pfg., Galerie 40 Pfg. Kaſſenpreiſe 1,75 M., 125 M.,75 P. und 50 Pf. Die Direktion

Magdeburger Privat-Bank
Zweigniederlaſſung Merſeburg.

Wir nehmen Zeichnungen auf

MK. 16000000.
40/0 Oldenburgiſche Staatsanleihe von 1909 unkündbar bis

1. März 1919
zum Kurſe von 101,75

bis Montag, den 22. Februar 1909 koſtenfrei an unſerer
Kaſſe entgegen.

(Zinſen: März September, Stücke: Mk. 5000, 2000,
1000, 500.

Der 2. Familienabend
der Altenburg

findet am Montag, den 22. Febrnar,
abends 71 Uhr in der „Reichs
krone“ ſtatt. Lieder aus dem
„Thüringer Volkslied. rbuche“. Ein-ioß gegen Abgabe der Karten.

Der Vorſtand.
Artskrankeukaſſe der Väcker.

Donnerſtag, den 25. Februar 1909,
nachmittags 5 Uhr
Generalversammlung
im Reſtaurant zur „guten Quelle.“

Tagesordnung:
1. Rechnungslegung.

W.

f

lerlignn aller Druchsachen

elegant und sanber

a dilligeten Preoison.

Formulare aller Art
6Gesehäftsberichte, GlGcxwunseh-

J Karten, Geburtsanzoigen
Hochzeits-Kladdoradatsehe

Verlobungsanzeigen
Verträge, Weoohselformuhareo

Weinkarten eta. ete.

Speieelarten, Tafeuieaer

l

n

Maerckeér C Co., Halle,
Jnhaber: Hermann Maerecker.

Nene Promenade La
(Saale-Zeitungs e Vis-à-vis den Francke'ſchen Stiftungen.)

Flügel,
Pianinos

und

Harmoniums
erstklassige Fabrikate in
Gehäusen vom einfachsten

bis zum elegantesten
Grosse Fuswahl in

allen Preislagen.

Lang jährige Garantie.
Ratenzainngen (ohne Pr eisauſsehlag) nach Wunsch des Käufers.

Gebrauchte Pianimos werden in Zahlung genommen.
Reparaturen, Stimmungen prompt und billig.

Piano- Verleih-Institut-

S
Friſch eingetroffen:

la ſtarke IIasen,
auch geleilt, auf Wunſch gehäutet

und geſpickt.

Starke wilde Kaninchen,

friſche Rotwild Rücken,
Keulen und Blätter

auch ausgepfundet.
Ia Reh Rücken Keuleun, und-Blätter,

feiſte Faſanhähne und Henneny,
Schnee- und Haſelhühner,

Puter, Puth nnen,
franz. u. deutſche Poularden,

Hähnchen, Perlhühner, Sappenhühner,

garant. rein. Gänſefett
à Pfd. Mk. 1.30,

lebende böhm. Spiegelkarpfen,
Schleie, Aale

empfiehlt Emil Wolff.

Aufwartung
für den ganzen Tag zum 1. März
geſucht.

Trebst, Nordſtr. 4.

Kaufe ganze Nachlaſſe

getragene Kleidungsſtücke, Feder-
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe

Stiefel und dergleichen mehr.
H. Apelt, Helgrube 7.

Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachfl. Halle a. S.

Gr. Steinſtr. 34. (926
Ein ordentliches
Dienstmädchen

zum 1. April geſucht von Oberforſt
meiſter Grotfeld, Halleſcheſtr. 33.

Nutzholz Verkauf.
Dienſtag, den 23. Februar, nach-

mittags 3 Uhr ſollen
15 Stück ſtarke Pappeln

der Gemeide Blöſten unter den im
Termin bekannt gemachten Be
dingungen, meiſtoietend gegen gleich
bare Zahlung verkauft werden.

Blöſien, den 15. Februar 1909.
Der Gemeindevorstand.

2. Verſchiedenes. es
Der Vorstans

Flechten
nässende und trockone n e

skroph. Ekzema, Iautausschlüe, aller Artoffene Füsse
Beinschäden. Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Vinger, aite Wunden sind oft sehr hartnäckig;

wer bisher vergeblich hoffte
mit der bestens bewährten

rei von Gift und Säure. Dose Mark 1. 15 u. 2.26.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiss-grün-rot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla-Droesden,

Fälschungen weise man zurück.
Zu haben in den Apotheken

geheilt zu werden, macho noch einen Versueh

Der Alleinvertrieb leicht ver
käufl., geſetzl. geſchützter

Hausbedarfsartikel,
welcher ſehr

Gewinn bringend
iſt, ſoll für hieſigen Bezirk an
Perſonen m. kleinem, verfügb. Kapital
ſof. vergeben werden. Off. u. A. O.
50 poſtl. Merſeburg erb. (345

u tr

3
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Bäckerlehrling
findet gute Aufnahme und gründliche
Ausbildung W. Grosse, Halle,

Götheſt 7 (344

isf
dedermanns Nufzen

gelst. Patentamtl. gesch. No. 75 198. Geruch-
u. farblog, Reinigt die Kopfhaut von Schuppen,
befördert d. Haarwuchs, verhütet den ZugzuFarasiten, Wichtig t. Sohalkiader, Flascheo so n.

H. Emanuel, Drogerie.
W. Kieslich,

Hülitär-
bestellungsordres

ſind vorrätig in der
Kreisblatt Druckerei,.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Hein e. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

7 7 77
mit Brut vernichtet radikal Rademachers Gold-
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